
 

P r e s s e s t i m m e n  
Rock im Zelt 2006 : 
Und wie gewohnt präsentiert sich die Band in einem sehr guten Licht, trotz mangelnden neuen Songmaterial. 
Deshalb ist es schon verwunderlich, mit welchen Enthusiasmus und Freude das Set dargeboten wurde. Crystal 
Crow bedienen sich nicht ausgelutschter Rotweinromantik, sondern verkörpern pure Lebensfreude, wie auch die 
Musik, welche besonders durch den kräftigen Gesang sehr facettenreich klingt und somit im Vordergrund steht 
(ohne peinliche Showeinlagen, die wohl einige "Kollegen" brauchen, um von der vorhandenen musikalischen 
Mittelmäßigkeit abzulenken). 
 
Quelle: http://www.mal.de.ms/ 
 
Regiomusik-Festival in Freiburg : 
Mit einem episch klingenden Intro kündigte sich die Karlsruher Band Crystal Crow an und überzeugte das 
zahlreich versammelte Metalpublikum von der ersten Sekunde an mit einem druckvollen, sauberen Sound. 
Natürlich ließ dies erste Banger (unter anderem meine Wenigkeit) in Aktion treten. Der Titel-Song des aktuellen 
Albums "Love Again" wirkte on stage viel energiegeladener und wuchtiger als auf der Platte, was allemal für die 
Live-Qualitäten der Band spricht. Durch langsame Keyboardpassagen und Gitarrenspiel im Midtempobereich 
fand stetig ein dynamischer Wechsel statt, welcher treibend durch die gut zu hörenden Drums untermalt wurde. 
Der Gesang des Sängers Whych erinnert in den Tieflagen an Peter Steele von Type O Negative und wurde 
außerdem durch kreischende Einlagen gepaart mit klar gesungenen Passagen in jeglicher Stimmlage komplettiert, 
was einige Möchtegern-Vokalisten wohl ins Staunen versetzte. Auch optisch wurde einiges auf der Bühne geboten. 
Whych überzeugte mit zur Stimmung passendem Stage-Acting, gleichzeitig wurde er dabei durch seine bangenden 
Kollegen unterstützt, was die Wirkung nicht verfehlte und sich sofort auf die Menge übertrug. Crystal Crow sah 
man an, dass die Songs in Fleisch und Blut übergegangen sind und wirklich gefühlt werden, was meiner Meinung 
nach für eine gelungene Performance unabdingbar ist. Vor Release der neuen Platte wurde schon mal vorab der 
neue Song "Wasteland of my Soul" zum Besten gegeben. Treibende Bassläufe mit markanten Gitarren-Riffs 
kennzeichneten den Song und ließen nicht nur die Musiker an den Seiten ins Schwitzen kommen. Alles in allem ein 
gelungener Gig, der mit kräftigem Applaus honoriert wurde und ein Highlight des Abend bildete.  
 
Quelle: http://www.regiomusik.de/ 
 
Katakombe in Karlsruhe : 
Nichtsdestotrotz zeigten Crystal Crow, wie man mit geringen Mitteln ein Höchstmass an Atmosphäre entwickeln 
kann! Geschickter Einsatz von Licht in Verbindung mit Trockennebel bot den perfekten Rahmen für den Auftritt. 
Beeindruckend vor allem die Leistung von Sänger Whych, welcher problemlos zwischen klarem, emotionalen 
Gesang, als auch tiefen Growls pendelte und diese Gratwanderung mit Bravour leistete. Crystal Crow spielen eine 
recht eigene Mischung aus Darkmetal, leichten Gothicanleihen und einem gehörigen Schuss Progmetal. Teilweise 
überlange, aber nie langweilige Songs bestimmen das Bild. Herausragend war meiner Meinung nach "Corruption" 
und "Fading Memories", welches gleich zweimal intoniert wurde (einmal als Zugabe). Den Leuten, die 
dageblieben sind, hat´s gefallen, der Rest kann sich in den Arsch beißen! Sehr starker Gig und ich würde mich 
freuen, Crystal Crow wieder einmal in der Kombe zu sehen. 
 
Quelle: http://www.pandaimonix.de 


